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DA k
8. 274 die zuläjfige Drudjpannung zu % ermittelt, dur zu fi) beitinmt.

Nimmt man ferner no die Armlänge a = b = 1,5 Meter an, jo bejtimmt

fi) unter Zugrundelegung eines Goefficienten für die Zapfenreibung 9 = Ol

die erforderliche Zugkraft

1500 401.375 + 01.30 VI #1-— 2 cos 600
Em0908 1500 — 0,1 . 37,5
— 10070 Kilogramm.

Der Wirfungsgrad der Schwinge beträgt daher
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d. h. die Reibungen haben nur einen Verluft don 0,7 Proc. der Ürbeitleiftung

im Gefolge.

Parallelführungen. &3 fommt häufig in der Technik der Fall vor, 8. 110.

dak man ftangenförmige oder anders geftaltete Majchinentheile jo zu bewegen

hat, daß alle Lagen, welde die gerade Berbindungslinie irgend

zweier Bunfte des Körpers einnehmen fann, zu einander

parallel bleiben. Eine folhe Führung nennt man eine Parallel-

führung, und war bereits in $. 107 erwähnt worden, daß eine an beiden

Enden durch zwei glei) Lange parallel geftellte Schwingen unterftügte Stange,
Fig. 414, einer folhen Parallelführung unterworfen if. Cs ift leicht zu
erfennen, daß diefe Art der Bewegung auch dadurch harakterifirt ift, daß alle
Punkte des parallelgeführten Körpers in zu einander parallelen und con-
gunenten Bahnen fid) bewegen, welche ebenfowohl geradlinige tie ebene oder
räumlich, gefviimmte fein Können. Im dem gedachten Falle des $. 107 find
diefe Bahnen offenbar Kreisbogen, deren Halbmefjer durch die Länge der
Schwingen gegeben ift.

E8 ift erfichtlich, daß «8 für die Parallelführung eines ftarren Kör-

pers genügt, zwei Punkte deffelben in dev gedachten Weife in parallelen und
congenenten Bahnen zu führen, voransgefegt nur, daß der Körper nicht auch)
gleichzeitig eine Drehung um eine Are annehmen fan, welcde mit der ge-
taden Verbindungslinie jener beiden geführten Punkte parallel it. E8 ift
indeffen nicht ausgefchloffen, zur Parallelführung eines Körpers mehr als

zweier feiner Punkte ihre Bahnen vorzufchreiben, und findet dies in der Aus-
1 führung öfter flatt, wenn man die Bewegung mit befonderer Sicherheit be-

wirken will.
Die einfachfte Art einer Parallelführung gewährt das unter dem Namen

des Barallellineals bekannte, beim Zeichnen zuweilen angewandte In=

ftrument, Fig. 433 a. f. ©., bei welchem die beiden Lineale EF und HJ
durch die gleich Langen und parallelen Gelenffchienen AC und BD vereinigt

Mn find. Die Bedingung der Nichtigkeit ift nur die, daß ABDC ein genaues
il Parallelogramm fei, dann vwoird, wie leicht erfichtlic, die Kante ZF ftets

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. ILL. 1, 35

— 0,93,
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diefelbe Richtung behalten, da die beiden Punkte C und D ftets in congruen=
ten und parallelen Bogen fid) bewegen müffen. Es ift offenbar gar nicht

; nöthig, daß die Kante FF paral-
u {et zu AB oder CD fein müffe,

e8 wird im Gegentheil jede mit
EF den beliebigen mr feften
Winkel y bildende Gerade ZG
ebenfalls fich felbft ftet parallel
bleiben.

Diefer Mechanismus, deffen
Bewegung im Wefentlichen mit
dermehrerwähntenBewegung eines

dur, Schwingen unterftügten rn übereinftimmt, findet u. U. bei den
Locomotiven zur Kuppelung der Triebräder eine ausgedehnte Anwendung und
jet dieferhalb auf das Capitel „Kırbelgetriebe“ verwiefen. Die Kombination
von zioet derartigen Parallelführungen nad) Fig. 434 giebt das doppelte

Parallellineal, meldes nad)
dem Borftehenden einer näheren
Erläuterung nicht bedarf.
Das Diagonallineal, Fig. 435,

ift ebenfalls eine, jedoch nur felten
angewandte Parallelführung, die
auf der befannten Eigenfchaft eines
Trapezges ABCOD beruht, wo-
nad) die Diagonalen mit den pa-

tallelen Seiten ähnliche Dreiede bilden. Verbindet man daher zwei um Z
drehbare gerade Hebel AD und BC bei A und C drehbar mit den Schie=
nen FG und ZJ, und wählt die anderen Endpunfte D und B der Hebel,

welche in Schligen der Schie-
dig. 435. nen fi) bewegen fünnen, fo

4 daß AE:BE=DE:CE,
IN fo muß. bei feftgehaltener

Shine FG die Schiene
HJ parallel geführt werden.
Eine genaue Parallelführung

7 | G ft bierbet jedoch wegen der
Schlige, in denen die Boken
B und D fich führen, Kaum zu

erwarten. Man hat diefe Einrichtung wohl bei Barallelichraubftöden ange-
tandt, doch trifft die legteren der Einwand mangelnder Stabilität.

Auf einer mehrfachen Kombination diefes Diagonallineal8 beruht das unter
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dem Namen dev Niivnberger Sceere bekannte Kinderfpielzeug, Fig. 436.
Man hat dafjelbe wohl aud) zum Gebrauche als THeilzivkel vorgefhlagen,

um 3. DB. die Eintheilung
der Nietlöcher in den Blech-

AO DE EEE ET Brändebei der Dampf-

R \ 7?  teffelfabrifation leicht zu be=

wirken. Denkt man fid
nämlid) die Gelenkbolzen
ABC... mit genau in
den Aren liegenden Spigen

verfehen, und ftellt zwei Spigen, 3. ®. A und B, auf die Endpunfte einer in
gleiche Theile zu tHeilenden geraden Tinie, fo geben die zwilhen A und B
liegenden Spigen C,D... die Theilpuntte fir fo viele Theile wie die Zahl der
Intervalle zwifchen A und B beträgt; voranggefegt, daß die einzelnen Glie-

der der Scheere fämmtlich gleid) lang find.
Bei den Lauffrahnen, wie fie zur Bauausführung von Brüdenbauten und

in den Montirfälen der Mafchinenfabriken gebraucht werden, handelt es fich
um die Parallelführung der im VBerhältuiß zu ihrer Breite oft jehr langen
Laufbrüde fir die Winde. Man bedient fich hierzu allgemein der Kollen-
Führungen, indem man jedes Ende der zu bewegenden Brücke mit zwei Nollen
oder Rädern A, B und C, D, Fig. 437, verfteht, welche auf den beiderjeit8

Fig. 436.

 

Dig. 437.

I

 

auf dem Baugerüfte vefp. auf Mauerabfägen feit gelagerten eifernen Scie-
nen MO und NS laufen, derart, daß diefe Aäder mittelft der in ihren

Umfang eingedrehten Nuthen oder Rillen die Schienen umfaffen und dadurd)
eine feitliche Berfchiebung verhindern. Die Bewegung der Brüde ZZ ge-
fhieht dabet in der Negel dadurch, dag man auf jeder Seite eine der Aren
der Laufräder A und C mit je einem Zahnrade Z umd F verfieht, in wel-

35*
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es ein Getriebe G vefp. H eingreift. Durch, Drehung diefer Getriebe wer-
den die betreffenden Laufräder A und C umgedreht und Hierdurch die Brücke
wie ein Wagen fortgefahren. Bei der großen Länge A C — 1 der Brücke
im Berhältniß zu dem geringen Kadftande AB = CD — b ift e8 immer
erforderlich, die Getriebe G und HI auf beiden Seiten gleichzeitig und mit

gleicher Gefchtindigfeit zu bewegen, weil fonft, wenn mm an dem Laufrade
auf einer Seite, etwa an A, eine fchiebende Kraft P wirkte, leicht ein Feft-
flemmen der Brüde eintreten wiirde. Man überzeugt fic) leicht, in welchem
Yalle ein folches Feftflemmen unvermeidlich ift, dich folgende Betrachtung.
Gefegt, e8 wirfe nur an dem Laufrade A eine Kraft P, welche ein Fortfchicben
der Brüde in der Richtung des Pfeils 9 anftrebt, fo wird diefe Kraft, da

fie nicht durd) den Schwerpunkt der Briide geht, gleichzeitig der Brite ein
Beitreben auf Rechtsdrchung im Sinne des Pfeiles T extheilen, und in Folge
deffen werden die Yaufräder A und D mit ihren inneren Rändern fic) gegen
die Yaufchienen nad) augen driiend Tegen, wogegen die legteren mit den
gleichen und entgegengefegten Gegendrüden Z reagiven. Die Größe diefer
Neactionen Z beftimmt fi) dann aus

1PI=RbuR=P;-

Bet einer Fortbewegung der Brücfe müffen daher zwifchen den Schienen-
füpfen und den Spurfränzen der Näder gleitende Neibungen überwunden
werden, deren Betrag an jeder Seite, unter 9 den Neibungscoefficienten ver-

ftanden, PR beträgt. Für die Bewegung müßte man daher haben:

Porn pB> 3 pP+,

d. h. e8 müßte

>29
fein.

Diefe Bedingung ift aber bei derartigen Conftructionen niemals erfinllt,

e3 ift vielmehr : (Burcnitic n bis en) ftets Heiner al8 2 p, und

daher wird eine Bewegung der Brüde nicht eintreten Fünnen, wie groß man
aud) die Kraft P vorausfegen möge. &8 tritt vielmehr ein Feftklemmen der
DBrüde in ähnlicher Art ein, wie dies in Betreff des Spannklobens, 8. 94,
gezeigt worden. Aus diefem Grunde ift e8 erforderlic), die bewegende Kraft
auf beiden Seiten zugleich wirfen zu laffen, in welchem Falle da8 Streben
einer Drehung der Brücde verfchwindet. Man bewirkt dies entweder dadurd),
daß man die beiden Getriebe G und ZI feft auf eine gemeinfame, auf der

Brüce gelagerte Welle fegt, durch deren von beliebiger Stelle aus erfolgende  
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Drehung beide Laufräder A und C gleichmäßig bewegt werden, oder aud)

wohl dadurd), daß auf beiden Seiten die Aren der Getriebe durch befondere

Spillräder J und K bewegt werben, welche Tegtere Anordnung indeffen viel

unvollfonmener ift, als die erft gedachte.

Bei den oft recht langen (15 Meter und dariiber) Spindelwagen der

Senny- und Mulefpinnmafchinen wendet man häufig eine andere

Einrichtung an, welche den Zwed hat, die Wirkung einer an dem einen Ende

de8 Wagens angreifenden Schubkraft auc; auf das andere Ende zu tiber

tragen. Zu diefem Zwede it der ebenfalls mit Laufrädeın A, B,C,D auf

den Lanffchienen gehende Spindelwagen W, Fig. 438, an jedem Ende auf

Fig. 438.
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der unteren Fläche mit einem vorftehenden feften Bolzen verfehen, um welchen

fi, je zwei gleich große Seilrollen wie E und F Iofe drehen fünnen. Un

diefe beiden Paare über einander Kiegender Seilvollen find nun zwei Schnüre

GHJK und LMN O0,deren Enden bei @ und K bezw. bei Z und O am

Fußboden befeftigt find, derart gefchlungen, daß das eine ©eil, etwa GHJK,

um die unteren, das andere Seil um die oberen Rollen geführt ift, und fid)

beide in der Mitte des Wagens Freuzen. Um die Wirkung diefer Kreuz-

fehntine zu verftehen, denfe man fid) dem einen Ende AB des Wagens duch

eine Kraft P da8 Veftreben einer Bewegung in der Richtung des Pfeiles P

extheilt, dann muß, unter der Borausfegung, daß das andere Wagenende OD

nicht folge, in der Schnur GHJK eine größere Spannung eintreten, als

urfprünglid, darin vorhanden ift, während dagegen das andere Seil LMN O

an Spannung verliert. Die Folge davon ift dann, daß auch der Bolzen der

Kollen F vermöge ded Spannungsüberfchuffes des Seile IK über das-

jenige NO nad) derjelben Richtung gedrängt wird. Diefe fehr mwirkjame

Schunführung ermöglicht daher die Bewegung deö Spindelvagens durch

eine an irgend welcher Stelle angreifende Kraft. Für den vegelmäßigen Be-
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trieb ift nun erforderlich, die Schnüre ftets in geeigneter Spannung zu er-
halten, wenn fie durch den Einfluß der Temperatur oder Veuchtigfeit fchlaff
werden.

Wie aus den vorftehenden Ermittelungen fich ergiebt, ift die Möglichkeit
eines Feftklemmens des Wagens nur bei verhältnigmäßig großer Länge und
geringem Nadftande vorhanden. Ift dagegen die Entfernung der Schienen

gering im Berhäktniffe zum Nadftande,ift insbefondere 1>2 p, alfo wenn

p vet groß, zu 0,25, angenommen wird, fobald db > E ift, unter 7 wieder

den Abftand der Schienen und unter b den Nadftand verftanden, fo ift ein
Seftflemmen nicht zu beflicchten. Daher genügt e8 z.B. bei dem funzen
Wagen, welcher die Windevorrichtung des Yauffrahns trägt, die Transport-
vorrichtung nur an einem Laufrade anzubringen.

Parallelführung durch Hebel. Wenn man auf einer feften Are
4A, dig. 439, an zwei um eine gewiffe Stvede von einander entfernten Burnf-

L ten zwei gleich Tange und gleich gerichtete
Sg. 439, Hebel wie AB befeftigt, fo wird eine durch

die Endpunfte B gehende, mit A parallele
Are bei einer beliebigen Drehung des gan-
zen Spftems um A ftetS mit diefer Are
parallel bleiben. Dabei muß natürlich die
Are B ftets in einem um A concentrifchen
Cylindermantel verbleiben. Denkt man die-
jelbe Conftruction zum zweiten Male aus-
geführt, indem man auf der Are B eben-
falls zwei gleich lange und in derfelben

Ebene Legende Arme BC anbringt, fo bleibt aud) eine durch die Endpunfte
© gehende Gerade ftets mit den Aren A und B parallel. Hierbei ift itbri-
gens der Geraden in C vollkommene Freiheit der Dewegung gelaffen, und
man Fan 5. B. den Punkt C auf einer beliebigen ebenen Curve ZCL ent:
fang führen, fo Lange diefelbe feinen größeren Abftand von A hat, als die
Summe der beiden Aıme AB + BO beträgt. Man kann hierbei nicht
eigentlich von einer Parallelführung eines Körpers, fondern nur von einer
Parallelführung gerader Linien fprechen, da vernöge des Mechanismus nicht
beliebige, fondern nur foldhe Linien ihren Barallelismus fortwährend behal-
ten, welche, wie B und C, mit der Are A parallel find, wogegen 3. B. die
Arme AB und BC jede beliebige Richtung annehmen Können. Man be-
dient fich diefes Mittels in der Praris unter anderem bei den fogenannten
Tambonrir- oder Brodirmafchinen, zum Aufnähen von Liten umd 

 


